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Erscheint wöchentlich dreimal (Montag, Mittwoch,
Freitag). Bezugspreis vierteljährlich Mk. 1.20 ohne
und Mk. 1.80 mit illustr. Sonntagsblatt . Aus¬
wärts mit betr. Postaufschlag. Telephon Nr. 295.

Rüdesheim a. Rh.
Mittwoch, den 22. Mai.

Anzeigenpreis: die einspaltige Petitzeile 12 Pfg.,
für auswärts 20 Pfg ., Reklamenzeile 50 Pfg.-
bei mehrmaliger Aufnahme entsprechender Rabatt
Druck und Verlag  von A. Meier in Rüdesheim.

Bekanntmachungen.
Weinbergsschwefel-Ausgabe.
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Am Freitag,  den 24. Mai, vormittags von 8
111/2  Uhr , kommt der bestellte Weinbergöschwefel,

Lager bei I . F. Goebel  zur Verausgabung
Zahlung geschieht ebendaselbst. Preis pro Pfund
Pfg. Da das zugewiesene Quantum nicht ganz

i ^ reicht, muffen entsprechende Kürzungen vorgenom-
„tit werden.

Büdesheim,  den 2l . Mai 1918.
Der Kriegswirtschaftsausschuß.

I . 2t. : Joseph Heep.

tzieranmeldungen nehmen bis Donnerstag,
1 28. Mai , abends 6 Uhr entgegen:
Sriirke1—9 bei Franz Lauter, Rheinstraße 12

„ 10—18 bei Friedr. Büttel, Schmidtstr.
„ 19—22 bei Heim. Kaiser, Wilhelmstr.
, 23—26 bei Wilhelm Barth, Weberstrabe.

!«l Rfdatten sind mitzubringen, entwertet wird Nr. 45.
Rüdesheim,  den 21. Mai 1918.

Der Magistrat: Alberti.
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T-ilett-nf-ife, dar Stück zu 4.50 Mk., ist in
' «i Verkaufsstellen

Heinrich Brötz , Obttstraß«,
Fa. Karl Hey mann,  Kirchstraße,
Drogerie Laut,  Markt,

hl,»ge der Vorrat reicht, erhältlich.
«üdeshet .« , den 21. Mai 1918.

Der Magistrat: Alberti

In den nachverzeichneten Geschäften
Heinrich Brötz , Oberstraße,
Wilhelm Heymach,  Grabenstraße,
August Laut,  Markt,

Listen zur Aufnahme von Bestellungen auf
»üsekovserven bis zum Donnerstag, den 23.
abends6 Uhr, aufgelegt. Vorhanden stnd:

lSenfpargel
igrlabfchnitte

>S«Erbsen
r°ße Bohnen
lmttbohnen

lbrechbohnen

Jj

die Dose zum Preise von 2.65 Mk.
„ ,, l-35 „
h » 1 .60 „
„ „ 1.70 „
n h t .40 „

Linderungen in Bezug auf die gewünschten Sorten
Virminderung der erbetenen Mengen bleiben vor-lltiN.
Rüdesheim,  den 21. Mai 1918.

Der Magistrat: Alberti.

Kartoffel-Ausgabe.
_ rgen, Donnerstag, den 23. ds. Mts . werden

mit Kartoffeln noch nicht voll versorgte Ge-
^MMimgehörigen, auf Zimmer 4 des Rathauses

jungen für die ihnen bis 3. August ds. IS . noch
enden Kartoffeln verabfolgt und zwar
jj 9 Uhr vorm, die BuchstabenA.—F einschl.

jJ- J? -- » „ » G- K „

"~ 12 » - „ » 8 - Z „
Zentner kostet Mk. 7.50. Wo die Ausgabe

b, wird auf Zimmer 4 bekannt gegeben. Wer
«dt,art °HeIn zu beanspruchen hat, mutz dieselben
!n n,®{* ihm bis 3. August noch zustehenden

Lehmen, andernfalls die Gemeinde für eine
" Belieferung die Gewähr ablehnt.
Büdesheim,  den 22. Mai 1918.

Der Magistrat: Alberti . -

Larius,  Markt, sind wollene
' «strümpst in den Größen 10, 11 und 12

gegen Bezugsschein nur für minderbemittelte OrtS-
eingeseflene erhältlich.

Es kostet:  dar Paar von Größe 10 Mk. 3.30
„ n ,/ „ l l 3.50
tt n n n 12 „ 3.70

Die Bezugsscheine werden auf dem Bürgermeisteramt
Zimmer 4 ausgestellt.

Rüdesheim,  den 21. Mai. 1918.
Der Magistrat: Alberti.

1918.

Betr . Ernteflächen -Erhebung.
Unter Hinweis auf die Strafbestimmungen der

Verordnung vom 21. März 1918 werden die Eigen¬
tümer und Bewirtschafter von Grundstücken
mit Frist bis spätestens 25. ds. Mts . aufge¬
fordert,
1) die Namen und Wohnung ihrer Pächter und Nutz,

nießer, sowie die verpachteten Flächen nebst ihrer
eigenen Wohnung und Artikelnummer den Vor.
ständen der Gemeinden, in der die Grundstücke
liegen, mitzuteilen.

2) die auswärts bewirtschafteten Grundflächen
uns nach folgendem Schema in zweifacher Aus¬
fertigung für jede Gemeinde getrennt ein¬
zureichen.

Auswärtiger Gemeindebezirk: .

Seradella, Esparsette. Mais u. a., 29) sonstig,
feldmäßig gebauten Gewächse, wie GraSsämereien.
Hopfen, Tabak, Korbweiden, Zichorien pp., 30)
BewäfferungS wiesen, 31) andere Wiesen, 32) Vieh¬
weiden und Hütungen.

Wir bemerken noch besonder», daß di« Pächter
der in Rüdesheim gelegenen Grundstücke uns auch
schriftlich mitgeteilt werden müffen. Grundbesitzer
pp-, welch» weiterhin säumig sind und dadurch die
Erhebung erschweren, sowie den mit der Erhebung
betrauten Personen unnötige Arbeit verursachen, wer¬
den nunmehr unnachsichtlich zur Bestrafung gebracht
werden. Zweifel über ihre Grundstücke haben die
Grundbesitzer pp. durch Nachfrage beim Katasteramt
zu beseitigen.

Rüdesheim,  den 21. Mai 1918.
Der Magistrat.

Der deutsche Generalstab
- -meldet : -

17. Mai.

Dortige Artikelnummer:

Wohnort bezw.

Großes Hauptquartier,
lM. T. B. Amtlich.!

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein feindlicher Monitor beschoß Oste « de und

fügte der Bevölkern »« erhebliche Verluste zu. A»
den Kampfsrouten war die Feuertätigkeit nur in
wenige« Abschnitten gesteigert. Rege ErknndungS-

. tätigkcit hielt an. Bei Abwehr  stärkerer eng.
Dortige Artikelnummer:. I lifcher Vorstößc  nördlich von der Scarpe und

und Wakm-wa bei Bcaumont —Hamel sowie bei erfolgreichen eige-
UNv ivohnung (Straße und HauS- | nen Unternehmungen südlich von Arras machten

An den übrigen Fronte « nichts

Kreis:
Betriebssitz:

Name, Stand . . u __
nummer) des Meldepflichtigen:. I wir Gefangene.

ar

ar

ar qm

ar qm

ar

Fläche in dem auswärtigen Gemeindebezirk:
dazu gepachtet und Nutznießung: ar qm
davon ab verpachtet oder abge¬

geben: ar qm.
mithin gesamt, bewirtschaftet, Fläche:

Davon sind
nicht landwirtschaftlich benutzt:
a) Wald, Holzland, Weinberge,

Oedland, Umland pp. . .
d) HauS, Hofstellen,Hausgärten,

Gartenland, Gärtnereien:
landwirtschaftlich benutzt:

als Acker einschl. Brache, Wiesen, Weiden
(Nicht bestellte Ackerflächen».Brache: ar qm)

Bestellt sind mit Winterweizen: ar qm
Sommerweizen: ar qm

usw.
In Betracht kommen folgende Früchte bezw. Kulturarten:

1) Winterweizen, 2) Sommerweizen, 3) Spelz,
Emer, Einkorn, 4)sWinterroggen, 5) Sommerroggen,
6) Wintergerste, 7) Sommergerste, 8) Gemenge
aus den Getreidearten1—7, 9) Hafer, 10) Ge¬
menge aus Getreide aller Art mit Hafer aber ohne
Hülsenfrüchte, II ) Mais. 12) sonstig- Getreide¬
arten, 13) Hülsenfrüchte zur Körnergewinnung:
a. Erbsenu. Peluschken, b. Speisebohnen, o. Linsen
und Wicken, ä. Ackerbohnen, o. Lupinen, f. Ge¬
menge aus Hülsenfrüchte aller Art ohne Getreide,
g.  Gemenge aus Hülsenfrüchte aller Art mit Ge
treib«, 14) Hülsenfrüchte aller Art rein und ge
mischt zur Grüngewinnung auch Lupinen zum
Unterpflügen, 15) Raps und Rübsen, 16) alle
übrigen Qelfrüchte, 17) Gespinstpflanzen, 18) Früh
kartoffeln(bis 15. Sept. erntebar), 19) Spät
kartoffeln, 20) Zuckerrüben, 21) Runkelrüben, 22)
Kohlrüben, 23) Mohrrüben, Möhren, Karotten,
24) Weißkohl, 25) alle sonstigen Kohlarten, 26)
Zwiebeln, 27) alle sonstigen Gemüsearten, 28)
Futterpflanzen zur Grün- und Heugewinnung, a.
Klee aller Art, Lüzerne auch mit Beimischung von
Gräsern, b. alle sonstigen Futterpflanzen wie

von Bedeutung.
Gestern wurden l8 feindliche Flugzeuge

und ei» Fesselballon abgeschossen. Lentnant Löwen¬
hardt errrang seinen 22., Leutnant Windisch seine«
21. Lnftsieg.

Abendbericht
Berlin,  17. Mai . (W. B. Amtlich.) Bo» den

Kriegsschauplätien nichts Neues.

I* . Ä & l, 11
W -ftlich-r KriegSschaupI»» :

An den Kampffronten nahm die tagsüber schwache
Artilleiertätigkert vor Eintritt der Dunkelheit er¬
heblich zn. Starkes Störnngöfener hielt die Rächt
hindurch an . Rege Erkundnngstätigkeit führte
namentlich in der Gegend von Lassigny zn heftige«
Hahkämpserr. Mehrfach wurden Gefangene einge-bracht.
. Eltern wurden 18. feindliche Flugzeuge undein Fesselballon abgeschosie« .

Großes Hauptquartier,  19 . Mai.
lW. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von H « l l n ch griff der E n g l ä » d e r

mit mehreren Kompagnien an. Unter schweren
Verlusten wurde er zurückgeschlage«. Im übrigen
beschrankte sich die Jnfanterietätigkeit ans Erkun¬
dungen. Die an den Kampffronten bis zum
Nähen Morgen anhaltende lebhafte Fener-
t ä t i g ke i t ließ in den Vormittagsstunden nach
und lebte erst gegen Abend wieder auf. Zwischen
Arras »nd Albert war der Feind besonders rege;
unsere Batterien lagen hier vielfach unter heftigemFeuer.

Abendbericht
Berlin.  19 . Mai . abends. lW. B. Amtlich.)

, . Aus dem Sttdnfer der Ancre brachen engli¬
sche Teil an griffe  vor Morlancourt blutigzusammen.

im # <»« »>*<ltt fltti et , 20. Mai.)W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Im Kemelgebiet nahm die Feucrtätigkcit am
Abend «nd gegen Mitternacht erheblich an Stärke
zu. Heute früh haben sich dort heftige Artil¬
lerie kämpfe  entwickelt . Auch an den übrigen
Kampffronten lebte die Gesechtstätigkeit vielfach
aust Ans dem Südufer der Ancre  griff der E n g-
t ä än d e r am frühen Morgen mit starke» Kräfte«



an. I « Bille sur Ancre dran « er ei « . Versuche
des Feindes , im Ancretal weiter vorzndringc «,
scheiterten.  Mehrfacher gegen Morlancourt
gerichteter Ansturm brach vor dem Dorfe blnttg
zusammen.  An vielen Stellen der Front wur¬
de» englische nnd französische Erknndungsvorstößc
abgewiesen. In Borfeldkämpfen nnd bei erfolg¬
reicher Unternehmung nördlich von St . Mihiel
machten wir Gefangene.

In letzter Nacht wurden London , Dover
»nd andere englische Küstenorte erfolgreich mit
Bomben angegriffen.

Abendvericht
Berlin,  2 ». Mai , abends . lW. B . Amtlich.)

starke französische Angriffe gegen den Kemmel sind
unter schweren Berlusten gescheitert.

Großes Hauptquartier,  21 . Mai.
,W. T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Kemmel war gestern wiederum das Ziel

starker feindlicher Angriffe.  Sie find
blutig gescheitert. An der Front von Boormczcele
bis westlich von Dranovtre leitete stärkster Fencr-
kampf die Jnfanteriea « griffe ein . Der Hauptstoß
war gegen den Kemmelberg gerichtet. In mehreren
Welle« brachen die vorn eingesetzten französischen
Truppen vor . JnfanlerisNsche nnd artilleristische
Feuerkraft brachte ihren Ansturm znm Scheitern
nnd zwang sic « nter schwersten Verlusten
zur Umkehr. Oertiiche Einbrüche des Feindes
in unsere Trichterzone wurden durch Gegenstöße
mieder hergeftellt . Oestlich von Loker ist noch, ei«
Franzosennest zurückgeblieben . EnglischeDiVi¬
sionen  standen nach Gesangenenaussagen m
dritter Linie bereit : da den Franzosen jeder Erfolg
versagt blieb , kamen sie nicht mehr znm Ern -
saß.  Am Abend nnd während der Nacht nahm der
Artilleriekampf mehrfach größte Heftigkeit an . Er¬
neute feindliche Angriffe am Abend ans Loker
heraus und nächtliche Teilvorstvßc nordwestlich von
Loker wurden a b g e rv i e s e n . An den übrigen
Kampffronten verlief der Tag verhältnismäßig
ruhig . Stärkeres Fener lag ans unseren Batteric-
stellunqen und rückwärtigen Ortschaften beiderseits
der Lys , namentlich in Verbindung mit örtlichen
Jnsautericgcsechten nordwestlich von Mcrville . Am
Abend trat auch bei Bncqnoy und Hebutherne , süd¬
lich von Villers Bretonnenx nnd der Avrc vorüber¬
gehend Fenersteigernng ein . An der übrigen Front
nichts von Bedeutung . .

In den letzten Tagen wurden 59 feindliche Flng-
zruge und drei Fcsielballone znm Absturz gebracht.
Leutnant Löwenhardt  errang seine« 21.. Bize-
feldwebcl RttN ey seine » 2». und 21. Lnftfieg.

Abendvericht
Berlin.  21 . Mai . abends . lW. B. Amtlich.)

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
» i > - - --®

Der österreichisch -ungarische
Generalstad meldet:

■i■ ■ - > - -

Wien.  17 . Mai . lW. B .) Amtlich wird ver-
lantbart : An der italienischen Front stellenweise
lebhafter Artillcriekampf . In Albanicur girssen
Engländer « nd Franzosen unsere Gcbirgsstellnngcn
zwischen den Flüsien Osum und Devoli an. Ab¬
gesehen von einem nnbedeutenden Gcländcgewinn
westlich von Korea wurde der Feind überall zurück-
geschlagen.

W i e n , 18. Mai . lW. B .) Amtlich wird ver-
lantbart : Die italienische Erknndnngstätigkcit an
der Südwestfront ist andauernd rege.  Die
Kämpse zwischen Osum und Devoli wurden fort¬
gesetzt.

Eines unserer Unterseeboote , Kommandant
Linienschisfslentnant Holub,  hat am 11. Mai vor
Balona einen großen englischen  Z c r st ö r e r
durch Torpedoschutz versenkt.

Wie « . 19 . Mai . Amtlich wird verlautbart:
Die beiderseits entfaltete Erknndnngstätigkcit
führte an der Tiroler W e chf r o « t nnd in den
Bicenti Nische « Gebirgen zu günstig
verlaufenden Gefechten.  Oestlich vc
Monte Pertica wurde der Feind zweimal im Nah¬
kamps zurückgeschlaqen. In Albanien flanken d
Kämpse ab. Wir haben den Angreifern etwa hun¬
dert Gefangene nnd einige Maschinengewehre ast.
genommen.

Wien.  21 . Mai . lW. B .) Amtlich wird vcr-
lautbart : An der italienikchen Front führte die
beiderseits entfaltete Erknndungstätigkeit z«
mehrfachen Kampfhandlungen . Südöstlich von
Mori stießen in der Nacht znm Sonntag Abteilun¬
gen ungarischer Infanterie in die feindlichen Stel¬
lungen . Am Loppiosee , hei Asiago und ans dem
Sasso Rosso wurden italienische Patrouille » zn-
rückgewiese« . Bei Fenex wurden stärkere feind¬
liche Erknndnngsabtellnngen durch Gegenstoß ge- .
worfe ». Bei Capo Sile entriß uns der Italiener
einen Vorpostengraben . Tie Fliegerkompagnie 11
schob am 19. Mai vier feindliche Flugzeuge ab. die
alle anf unserem Boden nicdergingen.

* *
*

Der See - und Luftkrieg.
Berlin.  17 . Mai . lW. B . Amtlich.) Unsere

Unterseeboote haben im Aermelkanal nnd an der
Ostküfte Enqlands wiederum 13 90 » Brt.  feind¬
lichen Handelsschiffsranmes versenkt. Zwei
Dampfer wurden ans stark gesicherten Gclcitzügcn
herausgeschosien.

Berlin,  18 . Mai . lW . B . Amtlich.) Das von
Kapitänlentnant G r « n e r t befehligte U -Boot hat
an der Westküste Englands fünf bewaffnete ticfbc-

ladeue Dampfer von zusammen 21 0 » 0 Brt.  ver¬
senkt. Darunter ein mindestens 899» Brt . großes
Schiss. Namentlich festgeftellt wurde der bcwasf-
uete sranzösische Dampfer „St . Chamo no" (2899
Brt ».

Berlin,  20 . Mai . lW . B . Amtlich .) Im
Sperrgebiet um England versenkten nnsere U-
Boote wiederum sechs Dampfer nnd zwei
Segler  mit zusammen 219 » » Brt.  Die Er¬
folge wurde» vorwiegend an der Westküste Eng¬
lands und im Aermelkanal erzielt . Den Haupt¬
anteil daran hat das unter dem Kommando des
Kapitäuleutnants Hund ins  stehende Boot . Die
Schiffe waren mit einer Ausnahme sämtlich tief
beladen, vorwiegend mit Kohlen . Ein Dampfer
wurde aus einem besonders stark durch Zerstörer
und Kreuzer gesicherten Gclcitzug hcransge-
scho j se n.

London,  18 . Mai. (W. V .) Ein  britischer
Z-erstörer  ist am 14. Mai torpediert worden und
gesunken.  Zwei Mann wurden infolge der
Explosion getötet.

Haag,  17 . Mai . Aus London wird gemeldet:
Die Admiralität gibt bekannt , daß in den Tagen
vom 3. bis 9. April sieben Tauchboote  der
britischen Marine auf Befehl der Admiralität in
den russischen Gewässern versenkt  wurden , als
die deutschen Schiffe sich Hangö näherten . Keines
dieser Fahrzeuge ist in die Hände des Feindes ge¬
fallen . Bei der Annäherung der deutschen Streit¬
kräfte zogen sich auch die Russen aus dieser Gegend
zurück, nachdem sie vier a m e r i k a n i s chc
Unterseeboote in die Luft gesprengt
hatten . Bier britische  U n t e r s e e b o v t e der
E-Klasse wurden am 3. April in den Hafen von
Helsingfvrs gebracht und dort ebenfalls versenkt,
während vom 6. bis zum 8. April d r e t w eitere
britische Unterseeboote  der C-Klasse un¬
verwendbar gemacht  und ihre Bemannung
nach Petersburrg geschickt wurde.

Haag,  2g . Mai . Aus London  wird offiziell
gemeldet : Am 19. Mai abends kurz nach 11 Uhr
passierten feindliche Flugzeuge  die Küste
stört.  Ferner bestätigen französische Blätter , daß
von Kent und Essex. Ein späteres Telegramm
meldet , daß sie London bombardierten.
?s handelte sich um einen Luftangrifs großen
Maßstabes . Eine große Anzahl Bomben wurden
geworfen . Angaben über den Schaden und Ver¬
luste an Menscheccleben sind noch unbekannt . Vier
feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen.

wb Berlin , 21 . Mai . ( Amtlich .) Im Monat
April sind insgesamt 652 000 Drt . des für unsere
Feinde nutzbaren Handelsschiffsraumes vernichtet
worden . Der ihnen zur Verfügung stehende Welt¬
handelsschiffsraum ist somit allein durch kriegerische
Maßnahmen um rund 17 116 000 Brt . veringert
worden.

Mit 652000 Brt . reiht sich das Aprilergebnis
in die feit dem Herbst vorigen Jahres stetige Kurve
der früheren Monatsergetnifst ein. Wir können daraus
entnehmen, daß es den gesteigerten Aüwchrmaßnahnicn
unserer Gegner bisher nicht gelungen ist, die Erfolge
ünferer Unterfeeboote zu drücken. Andererjeits zeigt
der April , daß es der linermüdlichen Tatkraft unserer
U-Boote zu danken ist, wenn die monatlichen Ber-
fenkungsziffern wieder eine" stattliche Höhe erreicht
haben. Dabei oerdieni besondere Berücksichtigung, die
auch nach feindlichem Eingeständnis geradezu erdrückende
Steigerung der durch Angriffe der deutschen Untersee¬
boote besäiädigien Handelsschiffe. „Biele von ihnen/'
sagt das „Journal os Commerce" am 23 . März , „wer¬
den während des ganzen Krieges überhaupt nicht mehr
Berwendung finden, alte aber sind aus lange Zeit hin¬
aus außer Betrieb ." Geddes sagte Mitte März im
ltnterhaufe : „Die Reparaturarbeiten imSchiffbau haben
die bemerkenswerte Höhe von einer halben Million Brt.
pro Woche erreicht und mit den Leuten , die man letzt
für Schisisausbefserungcii verwenden muß, könnte man
in einem Jahre eine halbe Million Tonnen neuen
Schiffsraumes bauen ." Zur Bestätigung dw bekannt¬
lich nicht immer zutreffenden Auslagen englischer 'JJti»
»ister stimmt wie gerufen eine Meldung des „Temps"
vom 2. Mai , derzusolge in der ersten Hälfte des April
dieses Jahres Fahrzeuge mit 350 890 Brt . zum
Zwecke der Äusbcsfernng französische Wersten cmf-
fuchen mußten . „Tie Ausbesserung aber, " jo melde'
„Berlingske Tidende " unter dem 24 . April „geht
sehr langsam vor sich, weil die französische Heeres¬
verwaltung die nötigen Arbeiter nicht freigibt ." Auch
in Englaird fehlt es an gelernten Werftarbeitern.
Zur gerechten Würdigung unserer U-Bootersvlge reicht
mithin nicht aus , nur die Versenkungen zu betrachten,
sondern in demselben Umfange , wie dem Feinde durch
Ausnutzung feiner Abwehrmittcl die Bergung schuß¬
verletzter Schisse und dadurch scheinbar ein Verminde¬
rung seiner Schiffsoertustc gelingt , steigt die Zahl
der beschädigten Schiffe und kürzt sich der Schiffs¬
raum , der betriebsfähig zu seiner Verfügung übrig
bleibt.

* **

Berlin,  17 . Mai . (W. B .) König Lud¬
wig  von Bayern besichtigte am 15 . Mai seine
Regimenter , die in den schweren Kämpfen um
den Kemmelberg  ganz Hervorragendes ge¬
leistet und die ganze Welt mit Bewunderung er¬
füllt haben . Auf dem Bahnhof begrüßte den
König Kronprinz Rupprecht , der Oberbefehlshaber
der Armee , General Sixt 'von Arnim mit seinem
Gmeralstabschef , General von Loßberg , und der
Führer der siegreichen Keminelstnriner General
von Tutschek . Im Auto lgings zur Stadt hinaus,
wo in einem Park unter frischem Grün mächtiger
tillmen die Regimenter vom Kemmel aufgestellt
waren . Der König dankte dort den Truppen für
die Taten der letzten Beit . Später nahm der König
eine kriegsmäßige Truppenschau . Wer die ruhm¬
reiche Division des Prinzen Franz ab , dein er

das Kommandeurkreuz des Max Joseph -O
überreichte.

Basel,  21 . Mai . Ans Mailand melden di
„Baseler Nachrichten " : Die Kriegsberichte non d-mit htr » n v f»„ _ ***1französisch-britischen Front halten die Vordere?
tungcii der Deutschen für beendet i«
erachten einen neuen Angriff als bald
stehend.

Die letzten Kunstschütze, darunter ein

. m
bevor.

von Puyis de Chavannes , sind aus A mGemäij,
entfernt . Einzelne Stadtteile sind völlig '/M lä
auch Bethune und Umgebung andauernd dein <V|1‘
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tuten deutschen Geschützfeuer ausgesetzt seien,
meuceau hatte während seines gestrigen Fron
bcsuches Unterredungen mit Fach , Petain f0lC:
den britischen und amerikanischen Generälen , xm
ni eure aus Eindruck war , es gebe keinen Absch,^
der Westfront , anf dem man sich gegen Uebnu
jchungsangriffe nicht ausreichend vorgesehen stig.

Berlin,  17 . Mai . Die „Deutsche Tagu
zeitnng " schreibt: Bei einem Empfang der evmw.
lischen Geistlichkeit in Dorpat , bei dem der tin
gefühlte Dank für die Errettung von Land „m
Kirche aus feindlicher Gewaltherrschaft zum
druck gelangte , wurde der Abordnung von dx„.
scher maßgebenöerStclle mitgeteilt , daß die staats
rechtliche Lage Livlands und  E st l anü
in allernächster Zeit geklärt wird . In diesen Tc,̂ »
wird die deutsche Diplomatie der russischen By,.
schast in Berlin von den Beschlüssen des vereinst
icu Landesrates Mitteilung machen , denen zufolq,
die Bevölkerung Livlands , Estlands , Rigas
der Insel Oesel sich auf Grund des Selbsivesist.
mungsrechts endgültig v o n Rußland l oz.

sagt.  Die deutsche Negierung wird hierauf »gj
Herrn Joffe , dem russischen Vertreter in Ber.st'
eine umgehende Antwort auf die Mitteilung sts
Landesrats erbitten.

B e r l i n , 21. Mai . Der „Berliner Lokalanp
meldet aus Rotterdam : In Petersburg heust,
der „Times " zufolge Hungersnot . Nabrungz,
mittel seien kaum auszutreiben . Ein Schiiist,
l oste 1200 Ädark, Butter 42 Mark das Pfund , Kst
36 Mark , Kartoffeln 6 Mark das Pfund . Die bp
tische Kolonie , die anf 100 Menschen zusammen,
geschrumpft sei, habe die britische Regierung i®
die Zusendung von Lebensmitteln gebeten,

Haag,  21 . Mai . Der Berichterstatter st-
,.Daily Ehronicle " schreibt aus Stockholm:
scheint, daß unter den arbeitenden Schichten
iands zurzeit wieder umfangreiche Propaganda ii
für gemacht wird , den Druck des Volkes auf dj,
Regierung so stark werden zu lassen, daß diese tt
ueut zur Einberufung der konstituierenden
fammlung gezwungen wird . Die Regirrm,
schwenkt langsam , aber stetig i m m er mehr  tu,®
rechts.  Das muh eine Schwächung der Bast
nette , auf die sie sich bisher stützte, zur Folge
Eine weitere Folge wird sein , daß die der Rest
und Preßfreiheit angelegten Fesseln allmählich st

Zockert und die Wahlfreiheit wieder hergeftellt t»
'den muß . Aber die vollständige Äenderung st-
letzigen Regimes , das in seiner Strenge st,
schlimmsten Perioden der absolutistischen Zaia-
herrschast entspricht , kann nach Meinung de:
mäßigten demokratischen Elemente nur durch
Einberufung der konstituierenden Versammln«,
geschehen, die fähig und in der Lage sein muß, ck-
nationale Regierung , die das Land vor dem U*te
gang erretten kann , zu bilden . Um dieses Ziel-
erreichen , wird jetzt eifrig daran gearbeitet,
Einfluß der maximai ' istischen Sovjets , die fe!
Wegs die Gesamtheit der Arbeiter - und Bauen
jchaft vertritt , zu untergraben.

Bukarest,  21 . Mü . (M . B .) Beiden:
das der Kommandant der ersten rnmüiiM
Armee , General Grtgoreseu,  zu Ehren
Ministerpräsidenten Marghiloman  in i
nab , versicherte ÄrigoreScu , die rumänische Ai
sei davon überzeugt , daß Marghiloman den befta
Frieden erhalten habe , der unter den gegeben!
Umständen zu bekommen gewesen sei. Es sei ei«
der größten diplomatischen Erfolg!
der die Hoffnung rechtfertige , daß MargAloi»
nunmehr das Land auf gutem Wege iwrwim-
führen werde . In der Antwort wies MargUlovs
darauf hin , daß die Armee unvorbereitet anst«
unsinnig langen Front von 200 Kilometer in w
Kampf getreten sei. Sie habe aber ihre M
getan . Mit dem Hinweis auf die Erwerb»'
Bessarabiens  betonte MarghilomamW
dieses Land nicht in 4ischinew , sondern bei
Friedensverhandlungen in Bukaro
erworben worden sei. Marghiloman verstW
schließlich seinen Zuhörern , daß ohne die IM
ftütznng Oesterreich -Ungarns und Dcutsclil»"-
stlumänien nicht um drei Millionen Menschen"
18 00» Quadratkilometer reicher geworden wün
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London,  18 . Mai . sW. B .) Amtlich,.,
lautet , daß alle P a r la m e n ts m l tgliebst
die zu den Sinnseinern gehören , verhüt ' ,
worden sind. Die von der englischen 'Regierung
trvffencn Maßnahmen , die deutsche Verschwor
zu unterdrücken , und die schnelle Verhaftung
Personen , die der Teilnahme an der Verschwor̂
verdächtig waren , haben bei den Sinnstinern
Dublin Bestürzung hervvrgerufew Wie f
hört , sind die Behörden im Besitz umfassenden-
richtenmaterials über den Plan , in die o'jWj»
wegung in Irland Einheit , auch im In ' „
Deutschlands , zu bringen . Weitere EnthnllE»
sind nicht wahrscheinlich . Allgemein herrsch'
Gefühl , daß die Anzahl derjenigen , die an
wegung teilgenommen haben , klein ist,

derk-'
UNb"jj

legt Nachdruck darauf , daß sic das irische
Die Verhaftungen ^ '^Ganzes nicht vertreten.

in den ersten Morgenstunden statt , als e* ^
ruhig in der Stadt war , so daß ernstere^störungen im Zusammenhang mit den
gen nicht vorgekowmen sind.
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»im ft c r t>a in , 18. Mai . (W . , B .) Der Lon-
Berichterstatter des „Algcmecir Handelsblad"

-treibt seinem Blatte , doß sich unter den Berhas-
auch her Leliriststeller Darrcl Ftnqis sowie

^rvcrt Fellowcs und Tr . Hayes befinden . Die
Haftungen seien ruhig durchgeführt ivordcn.
O,. Regierung habe dokumentarische Beweise.
^Vfifet,  21 . Mat . Wie Havas ans Ä!ew ?)ork
,„Mt , hielt Präsident Wilson  anlützljich des” des üi o t e it Si r e uzes  eine Rede , in der
r" sagte:  Wir sehen vor uns zwei Pflichten:
(Lüfte ist die Pflicht , den Krieg zu g-  —

und die zweite , die mit der anderen :
eivtn  -

Hand in
",.,nö geht , fordert , dich wir den Krieg auf eine

und edle Weise gewinnen , indem wir nicht
»mn den faktischen Wert unserer Macht beweisen,
jBöcrn auch den Wert unserer Ziele und unseren

losch iii, 'f"-„en Wert . Ich habe kürzlich sagen hören , wir
•SV ** Aff«» eine A r m e e v o n füns Millionen

Aaiin schaffen. Weshalb sollten wir uns ans dieses
iju, beschränken ? Ich habe den Kongreß gebeten,
jchie Grenze festzusehen , denn auch der Kongreß —
vifen bin ich sicher — hegt wie wir alle den Wunsch,

jedes Schiff , das Waffen oder Material be-
•hprit kann , bei jeder Fahrt , die cö unternimmt,

m deii,:I «ft soviel Leuten und soviel Material beladen sei,
ü aetg =fl es aufzitnehmen vermag . Von diesem unver-

i Mbareu Ziel des Sieges werden wir uns durch
sl,-uiAerische Friedcnsvorschlüge nicht abbringen
iftseii. Ich darf mir gutem Gewissen sagen , daß

i E diese Vorschläge aus ihren Wert hin untersucht,
daß ich sie als unaufrichtig gefunden habe . Ich

weig, was sie in Wahrheit sind : Sie sind ein Vor-
iihittö, um die Hände frei zu bekommen in der Ab-
M , Eroberungs - und Ausbreitungspkäne jeglichen
Manges im Osten zn verwirklichen . Was nun
Blich betrifft, so beabsichtige ich, Rußland zn
unterstützen  so gut wie Frankreich . Gerade
die Schutzlosen und Verlassenen haben , Freunde und
Hilfe nötig . Wünscht der Feind den Frieden , so
Me er ihn durch Vermittlung beglaubigter Ber-
tvcfer vorschlagen und seine Bedingungen nennen.
Kr haben die unsrigen ausgestellt , und sie sind dein
jfeiitöc bekannt . Ich bin in meinem Innersten
ilverzeugt, daß Jahrhunderte des Friedens für die
Anigung dieser Nation nicht soviel hätten tun
Mnen , wie dieses eine .Kriegsjahr , und ich bin
Möglich noch mehr als überzeugt , daß es zm
Linigung der Welt beigetragen hat . Betrachten Sie
folgendes Bild : In der Mitte vier Nationen
ucgcn die ganze Welt , die nach jedem Erfolge aufs
Sieiie zeigen , daß sie eigensüchtige Ziele der Ver¬
größerung verfolgen . Ihnen gegenüber 23 Re¬
iterungen,  die den größten Teil der Bevölke-
iung der Erde vertreten , vereinigt in einem neuen
tzefühl der Gemeinsamkeit der Ziele und der Ein¬
heit der Existenz . Die Freundschaft ist das einzige
!ümtö, das die Welt zusainmenhalten wird , und
ftis große Rote Kreuz der Völker , die den Schreck¬
nissen und Entbehrungen dieses Krieges aiisgesetzt
sind, ist infolge seines engen Kontaktes im Begriffe,
eines der stärksten Freundschaftseleincnte zu wcr-
kit , die die Welt jemals gesehen hat . Einer der
größten Fleeten aus der Ehre der deutschctj Armee
ist die Mißachtung des Roten Kreuzes.
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W. T .--B . Wien,  17 . Mai . Tie Blätter mel¬
den: Gestern Erschien eine Abordnung der Deut¬
schen Agrarpartei beim Ministerpräsidenten v.
Teidler , um ihm die in den letzten Sitzungeii der
Deutschen Agrarpartei beschlossenen Forderungen
zu unterbreiten . Eine dieser Forderungen betrifft
die Aufbringung der bevorstehenden Ernteergeb¬
nisse aller landwirtschaftlichen Erzeugnisse auf
Grund einer Kontingentierung , durch die der
ungedeckte notwendige Bedarf der verbrauchenden
Berölkerung vollständig sichergestellt und für die
ganzjährige Berpslegungszeit gedeckt erscheint . Der

, Ministerpräsident  erklärte , es könne be-
ri ' eir tr^ § des Systems der Kontingentierung noch

Zolgi Eine bestimmte Stellung seitens der Regierung
stiilomi genommen werden , lveit wahrscheinlich Deutsch-
aormiii land , Oesterreich und Ungarn  hinsichtlich
;hiloii« der Aufbringung als ein g e in e i n s am es A u f -

auf « brin gnn  g s g e b i et  behandelt werden , und
1 InirS selbstverständlieh auch ein gleichartiges Aufbrin-
e 1 !! i guugssystem annehmen müssen . Wie wir von zu-
" " ^ slandiger Seite zu dieser Nachricht hören , finden

bei iu s er die hier angedeutete Frage zurzeit Vcrhand-
,r f are: "Wtflen statt . Es tarnt nicht die Rede davon sein,
ersicheäi daß Teutschland , Oesterreich und Ungarn als ein
c MN gemeinsames Aufbringungsgebiet behandelt lver-

den. Teutscherseits muß allerdings verlangt wer-
."bb- daß bei der Bewirtschaftung der Ernte die
Mrferen Ersassungsmaßnahmen , die in Teutsch-
Mü durchgeführt sind , auch in der Verbündeten
^ovpelmousrchie angewendet werden.
„ . Budapest,  17 . Mai . (88. Sö.) In einer Unttr-

die der Berliner Vertreter des „ Az Est"
u dem Reichskanzler  hatte , erklärte Graz Heri-

|EIc .n . a . : Mit besonderer Freude erfüllt es mich,
a» ich in einem Augenblick zur öffentlichen Meinung
ngdrns sprechen kann , wo durch den Abschluß des

bi io de ns mit Rumänien  die im Feldzug in
^mendnrgen und Rumänien so erprobte o e n t s ch,-

irischeWasfenbrüderschaft  das für Un-
lenip befriedigende Ergebnis erzielt hat . daß
o.;, 5 eensen fortan besser gegen einen rumänischen
oifw' r llkschützt sind und Ungarn auch toitjt wen-

•-> Bürgschaiien gegen die Wiederholung eines
w , " Ueberjalls und gegen feindüche Bestrebungen
f}ß‘c' wmänischen Nachbars erhalten hat . Ich höfie
iwüMn " bejonders diese bewährte WaFfenSrnd ^i-
lanu dlle Zeiten dazu beitragen wird , daß Teutftp-
deri.!^ "o Ungarn ihrer gemeinsamen Interessen nie

und in bleibender  F r e u n d s cha s l zu
ml. ^ehen werden.

äv' r «> Verhandlungen int Großen tzauptaiiarticr
e’e -Lertiefung und den Ausbau des Zw ei¬

chen
wäre.
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ftuitöf?  sagte der Reichskanzler : Es sind natürlich
nur die grundlegenden Nedanlen , die während der
Verhaml '. ngen im Hanptguarlier besprochen Wurden.
Tie Feststellmig der Einzelheiten b ' eibt späteren Ver-
hanoliingen überlassen . Die Vertiefung und Weiter-
cntwicnnng des von den großen Staatsmännern Bis¬
marck und Andrassy gcschafsenen Wertes wird für
Teutschland und Ungarn sicherlich von segensreichen
Folgen sein . Ich muß nicht besonders betonen , daß
ich allen Bestrebungen , die sonstwie dahingchm , das
deutsch -ungarische Verhältnis zu bessern , um dst beide»
Völker einander näher zu bringen , die wärmsten Shm --
pathien entgegcnbringe . Aus den Ergebnissen der Ver-
liaiidlungen wird Herr Elemenceau,  der sich dem
Wahn hingab , unser festes Bündnis sprengen zu tönnen,
ersehen können , welche Früchte seine Jntrignen ge¬
bracht haben.

Der neue Zweibundoertrag wird besond ns zwei
wichtige Teile haben , die wirtschaftliche n nno die
militärischen Vereinbarungen.  Ter wirk»
schastliche Zusammenschluß Deutschlands und Oester --
ccich- Ungarns hat leine Spitze gegen irgend einen
Staat . Tarans bin ich vorbereitet , daß üsere G »gner
nus aggressive Tendenzen unterschieben werden und die
Parole ausgeben : getzt kann der Wirtschaftskrieg nach
dem Krieg smtens der Entente gegen die Zentralmächte
'osgehen . Tiefe Behauptung ist aber vollständig falsch.
Wir wollen nichts anderes , als unseren Platz a » der
Sonne haben . Es ist unser gutes Recht , daß wir unsere
gemeinsamen Interessen übereinstimmen lassen uns ge¬
meinsam borgehen . Wir wollen die Möglichreitm,
die Ans durch den Zusammenschluß gegeben werden,
ansnützen und nichts anderes . Was die milüvrijche
Seite der Besprechungen anbetrifft , so muß ich v.-toncn,
daß nufere Vereinbarungen für die Zukunit keinen
aagressiven Charakter haben . Wir wollen nur die
Konsolidierung der gegenwärtige » Verhältnisie und
wollen auch nach dem Kriege ebenso eng veroundeii
bl'eibcn , wie uns der Krieg einander nahe gebracht har.
Ich sprach im Hauptquartier General v. A r z bim»
ten General feldmarschall v . H indenburg  und Ge¬
neral Vudendorsf.  Alle drei Herren hgl>.' n sich
sehr befriedigt geäußert.

Wenn sich dio Welt einmal zu einem Fr i - dens-
bund  zusammenschlieben Dollte , so bemerkte Gras
Hektling mit etwas skeptischem Lächeln aus die Frage
.nach, einem Friedensbund , der Nationen — wnn die
Rationen eine Friedensiiga bilden würden , würde
Deutschland ohne Zögern und mit Frmde veitreten.
Leider gebe» die letzigen Verhältnisse sehr wenig Hofs--
nimg darauf . Unser Wunsch ist, den Frieden zn er.
chmnsen uns den Frieden zu erhalten . Unser - Politik
war immer ebenso eine Politik des Friedens wie unser
Bündnis mit der Monarchie ein Friedensbündiis . so-
iiisagen ein Bündnis zur Erhalrnng des Friedens . Wir
kämpfen letzt um unser Dasein und unsere Existenz,
für den Frieden , den wir auch herbeisehnen . Ich
bin noch immer genug Optimist , um zu glauben , daß
-vir noch in diesem Jahr Frieden  bwen
iverden . Ich sage : Optimist , da die Reden , die man
von den Staatsmännern der Entente hört , noch nnnier
von einer Zertrümmerung der Zentralmächte sprechen.
Man könnte glauben , daß die Angriffe aus Dioftd
George , die immerhin aus eine Stärkung des Friedens-
gedankens Hinweisen , Friedensmöglichkciten und einen
besseren Boden schassen werden . Das war aber auch
nicht der Fall . Ich kann augenblicklich - nicht mehr
sagen , als daß die feste Zuversicht hege , daß die
weiteren Ereignisse im Westen uns dem baldigen Ende
des Krieges näher bringen werden und daß dann
das im Kriege erprobte und ausgebautc Bündnis zwi¬
schen Deutschland und Oeslerreiäi -Ungarn zur -erneuten
Blüte und zum reichen Segen gelangen wird.

Sofia,  18 . Mai . (W . B .) Bei dem gestrigen
Festmahl im königlichen Palais brachte der Zar
der Bulgaren einen Trinkspruch aus , in dem er
den Kaiser als Bundesgenossen und jüngsten Trä¬
ger der traditionellen Freundschaft , die die beiden
Häuser und Völker in so glücklicher Weise eint,
begrüßte und der zahlreichen Ereignisse gedachte,
die die beiden Staaten mit einander verknüpfen ..
Ter Zar fuhr oann fort : Diese Bande berechtigen
unseren Wunsch , nach .'einer gemeinsamen
Grenze  mit dem Staate Ew . Majestät , den
wir heute verwirklicht .sehen uno der für die
wirtschafttiche uno politische Entwicklung der Bul¬
garen einen neuen Ansporn geben und eine Brücke
zwischen meinem Land und den Mittelmächten
bilden wird.

Kaiser Karl  dankte für den Empfang uno
sagte : In unerschütterlicher Bundestreue kämpft
das tapfere Volk der Bulgaren als Wasfengenosse
Oesterreich -Ungarns , Deutschlands und .der Türkei
seit Jahren den schweren Kampf , den wir Pcmein-
sam ipnd um unsere Existenz , unsere Freiheit und
Unabhängigkeit zu führen genötigt sind . Noch , ist
das Ziel nicht voll erreicht . Mit festem und un-
perzagtem Vertrauen sehe ich jeooch den Tag
berannaüen , der unsere Völker für alle Leiden
mit einem ehrenvollen , segensreichen Frieden be¬
lohnt . Ter Kaiser schloß mit dem Wunsch , daß
die seit langem bestehende Freundschaft zwischen
Oesterreich - Ungarn und Bulgarien sich auch nach
glücklicher Beendigung des Krieges immer mehr
festigen und durch die uiniilttelbare Nachbarschaft
an Innigkeit noch gewinnen wird.

Bern,  21 , Mai . (W . B .) Die irischen  N a-
i i o n a l i st e n haben -am 16 . Mai folgenden Auf¬
ruf an Amerika  gerichtet:

Die Klausel des We hrp slicht ge setzes ,
welche der Regierung das Recht verleiht , die
Wehrpflicht durch eine königliche Verordnung ans
Irland anszndehncn , ist größtenteils unter dem
durch ministerielle Erklärungen hervorgerufeneu
Eindruck angenommen worden , daß man nicht
versuchen werde , von der fraglichen Befugnis
Gebrauch zn machen , bis das irische Parlament
und eine peranttvvrtliche irische Regierung ins
Dasein gernsen sein würden . Die häufige Ver¬

tagung der Einbringung des versprochenen >H -v-
inerulegesetzes  sowie die Nachrichten über
die Tätigleit der mit dem Gesetzentwurf betrauten
Kommission sowie die neuerlichen Ministerreden
bestärken ims aber in der Ansicht , daß die Regie¬
rung weder jetzt , noch bei den nenlichen Wehr-
pflichtdebatten die wirkliche Absicht hatte , das
Lomernlegesetz , welches die geringste Hoffnung
auf eine Befriedigung der irischen nationalen For¬
derungen böte , einzubringen und durchzusetzen.
Tie letzten Ereignisse nähren die Ueberzeugung,
daß dw Regierung überhaupt keine Absicht hat,
mit der Gesetzesvorlage hervorzutreten , und daß
alle Versprechungen lediglich bestimmt sind , um
das Unterhaus und das britische Publikum zu
täuschen und besonders um die amerikanische Re¬
gierung , das amerikanische Volk und die alliierten
europäischen Nationen zu hintergehen.

Während lvir bei unserer oft wiederhvlten Er¬
klärung beharren , daß niemand außer einem vom
irischen Bolle frei erwählten Parlament  das
Recht hat , der irischen Nation die Wehrpflicht auf-
zneilegen , betonen wir , daß . jeder Versuch , die
Webrpslichl in Irland zu erzwingen , nicht nur
eine schwere Vergewaltigung der nationalen Rechte
Irlands , sondern ein neuer , höchst ehrloser
Treu  b r u ch der englischen Regierung sein würde,
der , wenn er von der deutschen Regierung verübt
würde , in England als ein besonders schändlicher
Fall voll Prussianismns verurteilt werden würde.
Tie gesamte Propaganda -Maschinerie der eng¬
lischen Regierung wurde in Bewegung gesetzt , um
den Namen Irlands in Amerika anzuschwärzen.
Als erwählte Vertreter der irischen Nation be¬
trachtet ! tvir es als unsere Pflicht , eindringlichst
an das -amerikanische Volk und die amerikanische
Regierung zu appellieren , sich durch , derartige
propagandistische Entstellungen nicht tänschen zu
lassen , sondern über die Sache Irlands nur die
Irländer zn hören , die mit den nationalen Be¬
strebungen des irischen Volkes sympathisieren und
geeignet sind , für die irische Nation zu sprechen.
Eingedenk der Bande der Sympathie , die stets
zwischen der amerikanischen und der irischen Na¬
tion seit der Gründung der Republik bestanden
haben , bitten wir das amerikanische Volk , seinen
britischen Bundesgenossen zur Pflicht zu machen,
unverzüglich im Falle Irland die Grundsätze der
demokratischen Freiheit  und der natio¬
nalen Selbstbestimmung  zur Anwendung
zu bringen , die in der Erklärung Wilsons so
großartig ausgestellt und deren Genuß Arland
vorenthalten tvird , während das irische Volk äuf-
gefordert lvird , dafür in den fremden Ländern zu
kämpfen.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 22 . Mai . Vorüber sind nun die

herrlichen Pfingstfeierlage , mit denen wir diesmal
zufrieden sein konnten . Es waren Pfingstlage , wie
man sie nicht befler wünschen konnte . Blütenduft
und Vogelfang , ein blauer Himmel und Sonnengold,
an der herrlichen Maienpracht konnte jeder seine
Freude hoben . Der Verkehr an diesen Tagen war
überall lebhaft . Tausende von Ausflügler trafen schon
am frühen Morgen des ersten PfingsttageS zum Be»
suche unserer Stadt und der Niederwaldes hier ein
Alle Rheindampser waren voll besetzt und wiesen einen
bedeutenden Betrieb aus . Die warme Witterung be¬
günstigte den Verkehr sehr , wenn auch am ersten
Feiertage ein Gewitter mit Regen das sonnig » Bild
etwas trübte . Ein sonniges Pfingstfest liegt hinter
uns , gebe Gott , daß ihm ein friedliches folgen möchte!

K . A . Rüdesheim , 22 . Mai . Darüber ist
sich alle Welt einig , daß die den Kriegsbeschädigten
zur Zeit gewährten Renten zu gering sind , und daß
ihre Erhöhung die erste und wichtigste Aufgabe des
Reiches ist . Aber man gebe sich keiner Täuschung
über die Grenzen dieser Rentenversorgung hin . Wenn
nach Friedensschluß die Zählen endgültig seststehen;
dann wird man erkennen , welche Summen erforder¬
lich sind , um die Militärrente auch nur um ein
verhältnismäßig bescheidenes Maß zu erhöhen . Jeden¬
falls wird die Rente häufig nicht im Stande sein,
den Kriegsbeschädigten den festen Rückhalt im Er-
werbsleben zu geben , besten sie für ihren erschwerten
Daseinskampf bedürfen . Es kommt hinzu , daß jede
gesetzliche Regelung notwendig etwas Schematisches
an sich trägt und sich nicht dem Bedürfnis und der
Dringlichkeit deö Einzelfalles anzvpasien vermag,
wie es eben nur bei freien , an keine gesetzliche Be¬
stimmungen gebundenen Mitteln möglich ist. Auch
die Bewilligung von Ergänzungsrenten aus dem
Härteausgleichsonds der Heeresverwaltung kann nicht
ausreichend Abhilfe schaffen ; dies geht schon aus
den hierfür maßgebenden , naturgemäß eng gezogenen
Grundsätzen hervor . Endlich muß auch der kranken
oder sonst wie beschädigten Kriegsteilnehmer gedacht
werden , die den Zusammenhang zwischen dem Heeres¬
dienst und der Beschädigung nicht nachzuweisen ver¬
mögen , mithin nach dem Gesetz ohne Rente entlasten
werden müsten . ( Rentenlose ) . Schon bald nach
Ausbruch des Weltkrieges hat man diese Schwächen



und Grenzen der Rentenversorgung erkannt und
deshalb nach einer ergänzenden Fürsorge Umschau
gehalten. So entstand der gesunde und praktische
Gedanke daß der unauslöschliche Dank, den wir den
Kriegsbeschädigten schulden, sich nicht auf Heilbe¬
handlung und Rentenversorgung beschränken darf,
sondern eine weitere Fürsorge erfordert, die alle
Beschädigten wieder nach Möglichkeit zu tätigen
und erwerbstüchtigen Gliedern ihre- früheren Be¬
rufe» zu machen oder sie doch wenigstens wirtschaft¬
lich so weit auf festen Boden zu stellen sucht, daß
sie die ihnen verbliebenen Kräfte nutzbringend ver¬
wenden können. Zur Durchführung dieser großen
sozialen Aufgaben sind gewaltige Mittel erforderlich.
— Sie zu beschaffen, ist die unabweisbare Pflicht
der Heimat. — Daß es möglich ist» hat das Vor¬
bild der Nationalstistung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen gezeigt, der es dank der
tatkräftigen Unterstützung aller Teile der Bevölkerung
gelungen ist, bereits mehr als 100 Millionen Mark
für ihre Schutzbefohlenen aufzubringen. Für die
Kriegsbeschädigten, denen unser Volk doch gewiß
mit derselben Anteilnahme begegnet, sind gleich hohe
Summen vonnöten. Die Beschaffung der Mittel
für die KriegSbeschädigtenfürsorge, dient wie wir be¬
reits kürzlich berichteten, die Ludendorff-Epende, mit
deren ISammlung auch im Rheingaukreise in der
nächsten Zeit begonnen werden wird. Wir sind
überzeugt, daß die recht günstigen wirtschaftlichen
Verhältnisse, die im Rheingaukreise durch die hohen
Weinpreise usw. zweifellos herrschen, eine offene Hand
für die Spende in recht vielen Fällen zur Folge haben
werden und daß die Spende für di»Kriegsbeschädigten
nicht zurückstrhen werden hinter der Spende für dir
Kriegshinterbliebenen, für die im Kreise— abgesehen von
den Sonderspenden für die Hinterbliebenen im Rhein¬
gaukreise selbst— mehr als 100000 Mk. eingingen.
Das Ergebnis der Sammlung für die Kriegsbeschä¬
digten wird nach den getroffenen Bestimmungen den
Landesteilen verbleiben, in denen die Gelder aufge¬
bracht wurden. Umsomehr darf also wohl auf einen
reichen Ertragge rechnet werden.

* Rüdesheim, 22. Mai. Auf Grund der
BundeSratSverordnung über die Genehmigung von
Ersatzmitteln ist eine provinzielle Ersatzmittelstelle
mit der Bezeichnung Ersatzmittelstelle Heffen-Naflau
errichtet worden. Die Anschrift lautet Ersatzmittel¬
stelle Heffen-Naffau Frankfurt a. M. Rathaus
(Eüdbau). Die Verordnung des Herrn Regierungs-
Präsidenten zu Wiesbaden vom 18. I. 17. betr.
Regelung der Handels mit Ersatzmitteln im Regier¬
ungsbezirk Wiesbaden ist aufgehoben worden, nach-
demnun der Verkehr mit ErsatzlebenSmitteleinheitlich
für dar ganz» Staatsgebiet geregelt ist.

und IS 15er Johannisberger Weine zum AuSgebot.
45 Halbstück 1917er kosteten 6000—17 110 Mark,
durchschnittlich 9967 Mk., 5 Halbstück 1915er 10670
bis 20 800 Mk., durchschnittlich14 922 Mk. Ge¬
samterlös 523140 Mark ohne Fässer.

Schloß Vollrads, 16. Mai. Am sechsten Ver-
steigerungStage der „Vereinigung Rheingauer Wein¬
gutsbesitzer" brachte heute die Gräflich Matuschka-
Greiffenklau'sche Kellerei- und Güterverwaltung zu
Schloß Vollrads 50 Nummern 1917er Schloß Voll-
radser zum AuSgebot, welche sämtlich zugeschlagen
wurden. ES wurden dar Halbstück mit 6600 bi»
17 200 Mk. bezahlt. Durchschnittspreisfür das
Halbstück 9135 Mark. Gesamterlös 456 730 Mark
ohne Fässer.

Köln, 19. Mai. Die feindlichen Flieger, die
heute in einer Stärke von sechs Flugzeugen 23
Bomben auf Köln abwarfen, hatten es, wie schon aus der
Oertlichkeit der Einschlagstellen der Bomben ersichtlich,
die fast sämtlich auf die verkehrsreichsten Stellen
der inneren Stadt fielen, lediglich auf die Bevölker¬

ung abgesehen. - Für diese Annahme spricht
der für den Angriff gewählte Zeitpunkt am
Vormittag mit seinem besonder» lebhaften Stwi.
verkehr. Auch die Art der Bomben läßt d«W
keinen Zweifel zu. ES waren durchweg solch«
S-ringer Durchschlagskraft, aber desto gM,,?
Splitterwirkung. Der Gebäudesachschaden ist „J 1
heblich. Dagegen sind 25 Tote und 47 Verl«?
zu beklagen. Diese große Zahl von Menschen«-? '
ist, der „Köln. Ztg." zufolge, darauf zurückzuführ?
daß trotz rechtzeitiger Alarmierung der Stadt bui*
die verantwortlichen Dienststellen die oft wiederhol?
Bestimmungen über da« Verhalten bei Flieger?
griffen vielfach so gut wie unbeachtet blieben.

wb Berlin , 18. Mai. Der Kaiser ließ ^
Verein für dar Deutschtum im Ausland« mit warn,,»
Wünschen für seine erfolgreiche Arbeit, namentljj
auf dem Gebiete von Kirche, Schule und der Pfl?
des deutschen geistigen Lebens, eine Spende na.
200 000  Mark zugehen

Verantwortlicher Redakteur : K. Meiers

Bekanntmachung.

Di- Zwischenscheine für di« 5 °/° Schuldverschreibungen und ^

Schatzanweisungen der VII . Kriegsanleihe könnenvom

27. Mai ds. )s . ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtauschftelle für die Kriegsanleihen ", Berlin \y
8 , Behrenstraße 22 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanst lten mit Kaffeneinrichtum
bis zum2 . Dezember 1918 die kostenfreie Vermittlung de» Umtausche». Rach diesem Zeitpunkt fönnen
die Zwischenscheine nur noch unmittelbar  bei der „Umtauschstrlle für die Krieg,anlrihen" in Bnlh,
umgetauscht werden.

Dir Zwischenscheine sind mit Verzeichniffen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dies«
nach der Rumernfolge geordnet einzutragen sind, während der VormirtagSdienststundenbei den genannte
Stellen einzureichen. Für die 5 »/o ReichSanleihe und für dt« 4 V*°/o Reichsschatzanweisungen sind besonder!
Rummernverzeichnisse auszufertigen; Formulare hierzu sind bei allen ReichSbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kaffen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb d«
Ltücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Von den Zwischenscheinen für die I ., III ., IV .. V . und VI . Kriegsanleihe ist -im
größere Anzahl noch immer nicht in di« endgültigen Stücke mit den bereits feit I. April 1915. 1. Oktober
1916, 2. Januar , 1. Juli , I. Oktober 1917 und 2. Januar d». Js . fällig gewesenen ZinSscheinen m-
getauscht worden. Die Inhaber werden ausgefordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Jntereffe möj,
ichst bald bei der „Umtanfchstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin W 8 , Behrenftratzt

22 , zum Umtausch einzureichen.

Berlin,  im Mai 1918.

Reichsbank -Direktorium.

Schloß Johannisberg , 17. Mai. Hier wurde
heute di« Naturwein-Versteigerung der Fürstlich von
Metternich'schen Domäne abgehalten. Dar Angebot
stellte sich auf 25 Nummern I917«r und 1915er
Schloß Johannisberger Weine, die sämtlich glatt in
anderen Besitz übergingen. Die 15 Halbstück 1917er
kosteten 9720—16050 Mk., I Viertetstück Schloß
Johannisberger Auslese 10 180 Mk., durchschmttlich
da» Halbstück 13 298 Mk., 8 Halbstück 1915er
13430—29100 Mk., 2 Viertelstück Schloß Johannis¬
berger Auslese 17 820 und 19 300 Mk.» durchschnitt¬
lich dar Halbstück 21171 Mk. Der gesamte Erlös
betrug 403 860 Mark ohne Fässer.

Johannisberg , 18. Mai. Heute brachte die
von Mumm'sche Gutsverwaltung 50 Nummern 1917er

_ Havenstein . v.  Grimm.

f)unbe an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die Hunde durch

stärkstes Trommelfeuer die Meldungen, aus vorderster Linie in die rückwärtige
Stellung gebracht. Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme de« Mel«-
ganger durch die Meldehunde das Leben erhalten worden. Militärisch wichtig«
Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt ist, gibt
es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbarenHunden, welch« sich nicht ent¬
schließen können ihr Tier der Armee und dem Vaterland« zu leihen!

ES eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann, Airedal-Teni«
und Rottweiler, auch Kreuzungen auS diesen Raffen, die schnell, gesund, mindeste»«
1 Jahr alt und von über 50 cm Schulterhöhe sind. Die Hunde werden ve»
Fachdreffeuren in Hundeschulen ausgebildet und im Erlebensfälle nach bem
Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar sorgsamste
Pflege. Sie müsien kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderaffen ergeht daher nochmal» di»
dringende Bitte : Stellt Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die KriegS-Hunde-Schule und Meldehundschule»
sind zu richten: an die Inspektion der Rachrichlentruppen, Berlin  W , Km-
sürstendamm 152, Abt. Meldehunde.

Ausgekämmtes Damenhaar
für Heereszwecke kauft

A. Hartenbach, Rüdesheim


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

